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GENOM-EDITIERTE 
TIERE UND MIKRO-
ORGANISMEN 

WORUM GEHT ES? 
Der technische Fortschritt geht auch in der Gentechnik 
mit großen Schritten voran. Vor mittlerweile zwanzig 
Jahren begann die Entwicklung sogenannter ‚Gene Dri-
ves‘ zur Kontrolle von Organismenpopulationen. Vor 
zehn Jahren wurde die sogenannte ‚Genschere‘, das Edi-
tieren von Genomen über die CRISPR/Cas-Methode, 
von der wissenschaftlichen Fachzeitschrift Science zum 
Durchbruch des Jahres erklärt. Vor fünf Jahren brachte 
sie ihren Entwicklerinnen den Nobelpreis (s. dazu auch 
ITA-Dossier 21). Damit wurde Gentechnik treffsicherer, 
schneller und kostengünstiger.  

Geneditierende Verfahren sollen nun zunehmend auch 
bei Tieren, Algen und Mikroorganismen eingesetzt wer-
den. Die Palette möglicher Anwendungen ist breit: von 
gentechnisch veränderten (GV) hornlosen Rindern bis 
hin zu besonders ertragreichen GV-Fischen oder Eingrif-
fen in Populationen krankheitsübertragender Insekten, 
von GV-Algen als Biosprit-Lieferanten bis hin zu GV-
Mikroorganismen als Biodünger – neue gentechnische 
Verfahren versprechen günstige, schnelle, präzise und 
effektive Abhilfe bei Problemen in Landwirtschaft, Um-
welt- und Klimaschutz und der Krankheitsübertragung. 

Im Gegensatz zu Anwendungen von Gentechnik bei 
Pflanzen werden hier der mögliche gesellschaftliche 
Nutzen, mögliche Risiken und geeignete Regulierung 
aber kaum öffentlich diskutiert. Hochtrabende Verspre-
chungen bedürfen allerdings eines nüchternen Reality-
Checks: Nicht jede Vision erweist sich als technisch rea-
lisierbar; nicht jede technisch realisierbare Option wird 
auch tatsächlich gemäß den ursprünglichen Hoffnungen 
und Erwartungen umgesetzt. Einer Freisetzung und 
Vermarktung müssen zudem solide Beurteilungen mög-
licher Nebenfolgen vorangestellt sein.  

Algen in Freilandzuchtteichen, USA 

Zur Sicherstellung des potenziellen Nutzens und der 
Vermeidung von Risiken braucht es geeignete Monito-
ring-, Prognose-, Bewertungs- und Steuerungsansätze. 
Heute stehen etwa für Monitoring und Prognosen com-
putergestützte Modelle zur Verfügung; zur Bewertung 
können Ansätze der Risikobewertung, der Nachhaltig-
keitsbewertung und der Technikfolgenabschätzung (TA) 
als je unterschiedliche, einander ergänzende Ansätze 
kombiniert werden. Nicht zuletzt, braucht es auch die 
Einbindung der Öffentlichkeit durch eine breite Palette 
partizipativer Verfahren, um kollektive Meinungsbil-
dung und demokratische Entscheidungsfindung zu ge-
währleisten.  

Insgesamt halten Monitoring, Bewertung, gesellschaftli-
che Diskussion und Steuerung derzeit mit aktuellen bio-
technologischen Innovationen und Anwendungsoptio-
nen allerdings nicht Schritt. 

IN KÜRZE 
• Gentechnische Entwicklungen wie ‚Gene

Drive‘ und ‚Genschere‘ sorgen für neue und
breitere Anwendungsmöglichkeiten.

• Wie ist der Stand der Diskussion zu gentech-
nischer Veränderung von Tieren, Algen und
Mikroorganismen?

• Insgesamt hält der gesellschaftliche Diskurs
mit gentechnischen Innovationen nicht
Schritt.

• Insbesondere die genannten Organismen-
gruppen werden kaum diskutiert, werfen
aber spezifische Fragen auf.
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WESENTLICHE ERGEBNISSE 
Wie die untenstehende Grafik zeigt, folgen einschlägige 
TA-Publikationen der letzten zehn Jahre im Wesentli-
chen den Mustern öffentlich-medialer Aufmerksamkeit: 
Biotechnologie wird meist ohne Bezug zu konkreten Or-
ganismen oder in Bezug zu GV-Pflanzen in der Land-
wirtschaft und therapeutischen Anwendungen am Men-
schen diskutiert. Dies vernachlässigt aber wichtige 
Organismengruppen und lässt ganze Anwendungsbe-
reiche unberücksichtigt.  

 

TA- Studien nach Organismen (N=135) 

Einzelne Ausnahmen bestätigen diesen Befund: So wer-
den gentechnisch modifizierte Mikroalgen etwa zur Pro-
duktion von sogenannten Biotreibstoffen entwickelt. Als 
kritische Themen gelten hier etwa Biodiversitäts- und 
Umweltschutz und Fragen der Nachhaltigkeit und Wirt-
schaftlichkeit: Die auf Mikroalgen basierte Treibstoffpro-
duktion ist an hohen Wasser- und Energieverbrauch ge-
koppelt; ihre Ausbreitung im Freiland ist bei offenen 
Systemen kaum kontrollierbar. 

Diskutiert werden gentechnisch veränderte Tiere insbe-
sondere im biomedizinischen Kontext (tierische Organe 
für Transplantationsmedizin oder Produktion von Bi-
opharmazeutika in Tieren), im epidemiologischen Be-
reich (Kontrolle von Insektenpopulationen zur Eindäm-
mung übertragbarer Krankheiten, wie Malaria) und im 
land- und wasserwirtschaftlichen Kontext (Nahrungs-
mittelproduktion mit höherer Produktivität, Krankheits-
resistenz oder Umweltanpassung). Eine zentrale Rolle in 
Bezug auf Wirbeltiere spielen dabei Überlegungen zu 
Tierwohl, Tierwürde und öffentlicher Meinung. Dienen 
hornlose oder kurzfellige GV-Rinderlinien etwa allein 
dem Tierwohl oder stehen sie für eine entgrenzte Instru-
mentalisierung von Natur ohne Ansehen der Tier-
würde? In Bezug auf Insektenpopulationen stehen hin-
gegen Fragen der Kontrollierbarkeit und verantwort-
lichen Risikoregulierung im Vordergrund. 

WAS TUN? 
Vor dem Hintergrund maßgeblicher gentechnischer 
Weiterentwicklungen und neuer Anwendungsszena-
rien ergeben sich einige, zeitkritische Handlungsopti-
onen. Eine breite Einbindung unterschiedlicher Öf-
fentlichkeiten, Expert:innen, Stakeholder und 
Entscheidungsträger:innen erscheint ebenso zentral, 
wie eine sorgfältige Unterscheidung zwischen Visio-
nen und Potenzialen einerseits und evidenz-basierten 
Prognosen und kontextspezifischen Entwicklungen 
andererseits: 

• Gezieltes Monitoring aktueller und absehbar neuer 
gentechnischer Optionen weltweit und möglicher 
Anwendungsszenarien in Österreich 

• Kontextspezifische Untersuchung und Diskussion 
unterschiedlicher Anwendungsszenarien, insbeson-
dere auch in Hinblick auf ihre Machbarkeit, die Be-
dingungen ihres tatsächlichen Eintreffens und ihre 
gesellschaftsrelevanten Effekte 

• Information der Öffentlichkeit zu diesen Entwick-
lungen und vermehrter Austausch über ihre Akzep-
tabilität und ihre mögliche Rolle in wünschenswer-
ten Zukunftsszenarien, insbesondere in Bezug auf 
GV-Wirbeltiere 

• Entwicklung gezielter Steuerungsansätze für GV-
Mikroorganismen und GV-Insekten, um inakzep-
table Risiken zu vermeiden, akzeptable Risiken zu 
minimieren, demokratische Entscheidungsbildungs-
prozesse zu stärken, positive Potenziale tatsächlich 
zu realisieren und Kosten und Nutzen sowie Risiken 
und Chancen gerecht zu verteilen 
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